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in der DDR -Was bleibt?
1. Zur Situation der Didaktik und Unterrichtsforschung in der DDR
Wie jegliche ernsthafte gesellschaftswissenschaftliche Forschung der DDR befanden
sich auch Didaktik und Unterrichtsforschung in einem Spannungsverhältnis zwischen
zentralen staatlichen Vorgaben und Erwartungen einerseits und der Logik von For¬
schungsfragen und den individuellen Wahrheitsansprüchen der beteUigten Wissen¬
schaftler andererseits. Nur Forschungsvorhaben, die in dem durch das VöUcsbUdungs-
ministerium bestätigten Forschungsplänen verankert waren, konnten offiziell in An¬
griff genommen, mußten dann aber auch »abgerechnet« werden. Alle an der
Didaktikforschung beteiligten wissenschaftlichen Institutionen (Universitäten, Hoch¬
schulen, das Institut für die Didaktik der APW), deren Vertreter gemeinsam den
Wissenschaftlichen Rat für Didaktik bildeten, waren in die Forschungsplanung einbe¬
zogen. Die Entscheidungen wurden aber letztlich im Ministerium getroffen. Über
mehr als ein Jahrzehnt hinweg gab es immer wieder offenen und verdeckten Dissens
zwischen dem Ministerium für Volksbildung (besonders Abteilung Wissenschaft) und
dem Präsidium der APW (im besonderen dem Direktorat für Forschung) einerseits
und dem Wissenschaftlichen Rat für Didaktik andererseits. Die Didaktik und Unter¬
richtsforschung der DDR war vor allem folgender Kritik ausgesetzt:
- Sie flüchte sich in Methoden- und Organisationsfragen und damit in ideologiefreie
Räume, anstatt zur ideologischen Erziehung ün Unterricht zu forschen.
- Sie verabsolutiere den Tätigkeitsansatz (und zwar bezogen auf Lehrer und Schüler)
und beachte nicht genügend die durch zentrale Vorgaben bestimmte Ziel-, Inhalts¬
und Methoden-Relation. In diesem Zusammenhangwurden auch Forschungsideen
zur Kommunikation, Kooperation und Interaktion, zu integrativen Lernvorhaben,
zu jeglichen Formen von Projektarbeit und zur Erhöhung der Mitbestimmung und
Mitverantwortung von Schülern im Unterricht kritisiert. - Sie überbewerte die
Orientierung an Schüleraktivität, insbesondere den problemlösenden Unterricht.
Die führende Rolle des Lehrers dürfe nicht angetastet und die Priorität der zentra¬
len Vorgabe des Lehrplans gegenüber methodischen Entscheidungen nicht in Frage
gestellt werden. Die »Stärkung der Subjektposition der Schülerinnen und Schüler
ün Unterricht« war zwar ein wichtiges Thema - ernsthafte Versuche, die Beziehun¬
gen zwischen Lehrenden und Lernenden in die Form einer symmetrischen Partner¬
schaft zu bringen, hat es jedoch bis 1989 nicht geben dürfen.
Schon diese Kritik zeigt, daß es innerhalb der Didaktik und Unterrichtsforschung der
DDR immer auch Versuche gab, innerhalb der Forschungsplanvorgaben oder unab¬
hängig von diesen Spielräume zu finden, um wichtigen didaktischen FragesteUungen
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nachzugehen, auch wenn sie offizieU unerwünscht waren. Allerdings galt auch für
solche Versuche, daß bestimmte unumstößliche Gewißheiten der DDR-Pädagogik
nicht angetastet oder nur sehr vorsichtig relativiert wurden. Dazu gehörten die von
Klingberg geprägte Auffassung vom Verhältnis von Führung und Selbsttätigkeit,
die Forderungen nach Planmäßigkeit, Wissenschaftlichkeit und Systematik des Fach¬
unterrichts sowie die Auffassung vom Unterricht als Aneignungsprozeß, dessen
Gmndhnie durch den Erwerb von Wissen und Können bestimmt werde.
2. Was bleibt?
Wenn man eine vorläufige Antwort auf die Frage »was bleibt?« sucht, wird man
Resümees unter drei Perspektiven vornehmen müssen.
- Man wird zum einen über die Spuren zu reden haben, die die DDR-Didaktik in den
Köpfen von Lehrerinnen und Lehrern hinterlassen hat. Die Didaktikausbildung
der DDR dürfte bis heute das Verständnis von Unterricht in weiten Teilen der
Lehrerschaft prägen.
- Man wird zweitens auf Ergebnisse und Methoden empirischer Unterrichtsfor¬
schung einzugehen haben, die nicht nur von historischem Interesse sind.
- Und man wird zum dritten Ansatzpunkte und didaktische FragesteUungen heraus¬
stellen müssen, die zur Bereicherung der Didaktik und Unterrichtsforschung in der
Bundesrepublik Deutschland bereits beigetragen haben oder beitragen können.
Die Pädagogik der größeren Bundesrepublik wird u.a. folgende Aspekte der Didak¬
tik- und Unterrichtsforschung der DDR sorgfältig zu prüfen haben:
1) Bemerkenswert auf methodologischer Ebene scheint mir die Tendenz zum Syste¬
matisieren zu sein. Sie war im übrigen in verschiedenen Wissenschaftsbereichen der
DDR zu beobachten. Je weniger kühne Entwürfe gefragt sind, desto größer könnte
der Anreiz für einen Autor sein, seine konstruktiven Gedanken strenger Logik zu
unterziehen, sie in ein System zu bringen. Ein Muster für unser Gebiet in dieser
Hinsicht ist z.B. Lothar Klingbergs »Einführung in die Allgemeine Didaktik«,
1889 in der 7. Auflage erschienen und in viele Sprachen übersetzt, z.B. ins Italieni¬
sche, Spanische, Japanische.
2) Zum Selbstverständnis der meisten DDR-Didaktiker gehörte die Suche und Ge¬
währleistung eines engen Praxisbezugs sowohl ihrer theoretischen als auch empiri¬
schen Arbeiten. Die Notwendigkeit, die Akteure des Unterrichts im Blick zu haben,
über Realisierungsmöglichkeiten didaktischer Ansprüche oder komplexer didak¬
tisch-methodischer Konzepte zu reflektieren und die Realisierungsbedingungen
hierfür in Rechnung zu stellen, wurde allgemein akzeptiert und als selbstverständ¬
lich angesehen. Dazu trug sicherlich der Umstand bei, daß, von wenigen Einzelper¬
sonen abgesehen, die das Privileg reiner Theoriearbeit wahrnehmen konnten, alle
Hochschullehrer für Didaktik auch in die Fort- und Weiterbildung von Lehrerinnen
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und Lehrern einbezogen waren, an praxisorientierten Publikationen für Lehrkräfte
mitwirkten, ihre Studentinnen und Studenten während der Schulpraktika in Schu¬
len betreuten und Verbindungen zu Forschungsschulen oder zu bestimmten Schu¬
len im Umfeld der Universitäten pflegten.
3) Die Betonung der »führenden RoUe des Lehrers« zur DDR-Zeit verstärkte zum
einen die Tendenz der Bevormundung von Kindern und Jugendhchen und geriet
deshalb zunehmend in Widerspruch zu der These von der Subjektposition der
Schüler. Zum anderen umschloß sie aber auch die Pflicht der Lehrer zur Sorge um
die Entwicklung der Schüler, und zwar jedes einzelnen. Auch in didaktischen
Arbeiten war viel vom Lehrerethos die Rede. Dies war nicht nur »verordnete
Verantwortung«, sondern auch persönliches Verantwortungsbewußtsein von Leh¬
rerinnen und Lehrern, die als pädagogische Verantwortung gegenüber den heran¬
wachsenden Menschen interpretiert werden kann. Auch unter neuen institutionel¬
len Rahmenbedingungen erscheint die pädagogische Verantwortung für den Ein¬
zelfall wichtiges Element des Professionsethos zu sein, das sich in der
pädagogischen Abstimmung mit anderen Lehrern, der Durchführung von Eltern¬
besuchen oder in der Unterstützung bei der Suche nach Ausbildungsplätzen zeigt.
4) EXie DDR-Didaktik stützte sich stark auf handlungstheoretische Ansätze der sowje¬
tischen Psychologie, wie sie z.B. in Arbeiten von Leontjew, Galperin, Elkonin,
DAWYDOW vertreten wurden. Hier liegen m.E. weitere Anknüpfungspunkte. Dies
gilt sowohl für die Rezeption des handlungstheoretischen Ansatzes als auch für die
fruchtbare Zusammenarbeit von Didaktik und Psychologie.
Die Arbeiten KOSTJUKS zum Zusammenhang von Unterricht und Entwicklung,
Wygotskis Theorie vom Unterricht als dem Schrittmacher der Entwicklung des
Kindes und von den zwei Zonen der kindlichen Entwicklung standen vor allem Pate
bei der didaktischen Bearbeitung des Problems des Zusammenhangs von Unter¬
richt und Entwicklung, von Anforderungsgestaltung ün Unterricht und geistiger
und sozialer Aktivität beün Lernen und, der Entwicklung der Persönlichkeit. Psy¬
chologie und Didaktik haben sich hier gegenseitig befruchten können, ohne ihre
Eigenständigkeit zu verlieren.
5) Hervorhebenswert scheinen mir die didaktischen Untersuchungen zu Unterrichts¬
methoden zu sein, ün besonderen zum Wesen von Unterrichtsmethoden in ihrer
deskriptiven und normativen Funktion, zum Zusammenhang von Unterrichtsme¬
thoden und Bedingungen, zum Klassifizierungsproblem, die Ausarbeitung von
Methoden (z.B. zum problemlösenden Unterricht) und ihre praktische Erprobung,
die theoretische Begründung von Methodenvielfalt aus dem Wesen des Unterrichts
und dem jeweiligen Bedingungsgefüge und nicht zuletzt die Untersuchungen zur
Entwicklung von Methodenkompetenz bei Lehrerinnen und Lehrern. Insbesonde¬
re die Ergebnisse, die in mehr als 20jährigen analytischen und experimentellen
Untersuchungen zur Entwicklung des methodischen Könnens von Lehrern gewon¬
nen wurden, konnten zur Erhellung der Entwicklung von didaktisch-methodischer
Kompetenz und der Professionalisierung von Lehrkräften beitragen. Ähnliches gilt
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auch für die in den 80er Jahren durchgeführten komplexen didaktischen Untersu¬
chungen zur Schüleraktivität im Unterricht, die zu ähnlichen Ergebnissen wie in den
alten Ländern geführt haben.
6) Ein weiterhin fruchtbarer Ansatz für didaktische Untersuchungen könnte der in
den letzten Jahren in der DDR-Didaktik ausgearbeitete Inhaltsbezug des Aneig-
ungsprozesses sein. Fragen der Gestaltung des Unterrichts, der Organisation von
Lernprozessen wurden in Abhängigkeit von der Spezifik des Aneignungsgegen¬
standes und den Besonderheiten der durch diesen bedingten Aneignungsweisen
diskutiert. Zwar wurde die These vom Wissen und Können als »Kernstück« schuli¬
schen Lernens nicht angetastet, wohl aber versucht, die einseitige Orientierung auf
kognitive Prozesse zu überwinden und Bedingungen für eine höhere Erfolgssicher¬
heit schuhschen Lernens aufzudecken. Man nimmt die Ergebnisse einer produkti¬
ven Auseinandersetzung mit diesen Ansätzen nicht vorweg, wenn man darauf
hinweist, daß eme innere Schulreform in den neuen Ländern nur gelingen kann,
wenn man an die didaktischen Ideen der Lehrerinnen und Lehrer, an deren Wissen
und deren Erfahrungen, aber auch an deren pädagogisches Ethos - kurz gesagt: an
die professionelle Identität, die durch die DDR-Didaktik und Unterrichtsforschung
geprägt ist - anknüpft.
Anschrift der Autorin:





in Ost- und Westdeutschland
1. Bildungsvorstellungen in der DDR und der Bundesrepublik
BUdungstheoretische Leitvorstellung der DDR war die allseitig gebildete sozialisti¬
sche Persönlichkeit, die über eine breite wissenschaftsorientierte und damit auch
parteiliche Allgemeinbildung verfügte und ihre Bewährungsprobe in der Meisterung
der wissenschaftlich-technischen Revolution bestehen sollte. Diese Bildungskonzep¬
tion war Teil eines kollektivistisch orientierten Modernisierungsprozesses. Die Idee
einer einheitlichen, gemeinsamen und auf einem 10jährigen vollzeitlichen Schulbe¬
such basierenden Grundbildung schloß immer auch den Gedanken der Überwindung
von Disparitäten unterschiedlichster Art ein. Die pädagogische Maxime der DDR
»Keinen zurücklassen!« war der allgemeinste Ausdruck dieses Anspruchs.
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